
WELTENBURG. Im Kelheim Ortsteil gibt
es nach dem Hochwasser viele Fragen.
„Darum haben wir eine Interessenge-
meinschaft gebildet“, sagte Michael
Kirchner. Dass nach etwa zehn Jahren
Bau am Schutzsystem der Ort immer
noch großteils ungeschützt sei, das
könne es doch nicht sein.

„Etwa 35 Personen sind betroffen,
die kein Wasser in den Häusern hät-
ten, wenn die geplanten Maßnahmen
fertig währen“, so Kirchner. Er, Stefan
Fleischmann und Franz Brosinger sen.,
hätten als IG-Sprecher zur Versamm-
lung geladen, bei der Stadt und Was-
serwirtschaftsamt Klartext reden soll-
ten. Am Dienstag war es so weit. Ins
Sportheim kamen 22 Interessierte.

Bürgermeister Fritz Mathes fand es
nicht angenehm, „aus der Zeitung zu
erfahren, dass es in Weltenburg eine
Interessengemeinschaft gibt“. Er habe,
ohne äußeren Anstoß, bereits Gesprä-
che mit dem Wasserwirtschaftsamt
zum Thema geführt. Bauherr der

Hochwasserschutzmaßnahmen sei
der Freistaat.

Ein Fragenkatalog mit 21 Punkten
wurde abgearbeitet. Die Weiterfüh-
rung des mobilen Hochwasserschut-
zes war ein großes Thema. „Wir kön-
nen diese Spundwände erst kaufen,
wenn es dafür eine Lagerhalle gibt“, so
Bernhard Eichner, stellvertretender
Wasserwirtschaftsamtsvorsitzender.

So schnell als möglich solle der Bau
voran getrieben werden, antwortete
Mathes. Stadtbaumeister Matthias
Längin und Geschäftsführer Georg
Sinzenhauser wussten, „eine passende
Halle zur Zwischenlagerung hat sich
nicht finden lassen“. Wirklich sinn-
voll, stellte sich schnell heraus, ist das
Hochwasserschutzkonzept ohnehin
erst, wenn sich die Komponenten ge-

genseitig ergänzen. Der Oberflächen-
wasserkanal zur Donau soll mittels
Schiebern geschlossen werden, um
Rückstau zu verhindern. Dieses Was-
ser werde im Auffangbecken „zwi-
schengelagert“. Kanalpläne soll die
örtliche Feuerwehr kennenlernen, um
im Ernstfall schnell Schieber und
Rückstauklappen zu bedienen. Strom-
anschlüsse und Pumpen wären nötig,
auch um ein eventuelles Überlaufen
des Auffangbeckens zu verhindern.

Zwischendurch wurden viele Ein-
zelheiten von Bernhard Eicher, Johan-
nes Hobmayer, Planer des Wasserwirt-
schaftsamtes, Mathes und Sinzenhau-
ser besprochen, von dem die Anwesen-
den, der leisen Sprechweise wegen,
wenig verstanden. 2014 solle der
Hochwasserschutz für Weltenburg
„stehen“.

Die bange Frage ist jedoch: „Wenn
vorher was passiert?“. Dann müssten
sich die Einsatzgruppen eben ähnlich
wie heuer behelfen, meinte Sinzen-
hauser.

Weil die Verantwortlichen der
Stadt grad da waren, monierten die
Weltenburger ihre Mückenplage. Bäu-
me, die dort seien, wo niemand sie
brauche und eine Menge Ungemach
verursachten. Genauso kamen unter-
spülte Straßen, Problememit Kanalde-
ckel und der Dinge mehr zu Sprache.
Die gesamte Veranstaltung verlief aber
ruhig und sachlich.

2014 soll derHochwasserschutz stehen
INFOABENDVertreter der Stadt
Kelheim und desWasser-
wirtschaftsamtes standen in
Weltenburg Rede und Ant-
wort während der sachli-
chen Versammlung.
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VON EVI SCHMIDL, MZ

Planerisch ist alles vorbereitet. Foto: Schmidl
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HOCHWASSERSCHUTZWELTENBURG

➤ Interessengemeinschaft: etwa 35
Personen
➤ Sprecher: Stefan Fleischmann, Franz
Brosinger sen., Michael Kirchner
➤ Planungsanfang: nach demHoch-
wasser 1999
➤ Bauabschnitte: Kloster, Asamstraße,
Pater-Josef- und Alte Dorfstraße

➤ Fertigstellung Gesamtkonzept: ge-
plant für 2014
➤ Spundwände: nicht vor gesehen, weil
sonst Grundwasser nicht ablaufen kann.
➤ Bestehende Hochwassersperre:
leichte Mängel an verschiedenen Stellen
die mit Gewährleistung schnellstmöglich
beseitig werden. (xes)

KELHEIM. Mit einer Spende in Höhe
von 1500 Euro unterstützt der Rotary
Club (RC) Kelheim-Donau den Pauli-
hof in Unterbernbach. Dabei handelt
es sich um eine Einrichtung, in der be-
nachteiligte, traumatisierte und ver-
nachlässigte Kinder und Jugendliche
betreut werden, die aufgrund psychi-
scher Auffälligkeiten oder körperli-
cher Erkrankungen in ihrem Lebens-
alltag schwer beeinträchtigt sind. Der
Trägerverein ist der Kinderschutz e. V..
Auf dem Paulihof werden bei der the-
rapeutischen Arbeit mit den jungen
Menschen auch Tiere eingesetzt.

Dr. Rüdiger Reisinger, der bis Ende
Juni RC-Präsident war, und der frühere
RC-Sekretär Dr. Dieter Zerbes über-
reichten die Spende des RC Kelheim-
Donau auf dem Paulihof. Dabei zuge-
gen war neben Schlagersängerin Clau-
dia Jung, Schirmherrin der Einrich-
tung, auch Paulihof-Leiterin Ulrike

Heigenmooser.
Im jährlichen Turnus erfolgte beim

Rotary Club Kelheim-Donau Anfang
Juli ein Präsidentenwechsel. Neuer Pä-
sident ist der Herrnwahltanner Unter-
nehmer Alfons Zizlsperger.

Hilfe für die Jugend
SOZIALDer Paulihof erhielt
vomRotary Club Kelheim-
Donau eine Spende.

Übergabe des Spendenschecks des RC
Kelheim-Donau durch Dr. Rüdiger Rei-
singer (l.) und Dr. Dieter Zerbes an
Paulihof-Schirmherrin Claudia Jung (3.
v. l.) und Paulihof-Leiterin Ulrike Hei-
genmooser. Mit im Bild Karin Reisinger
(3. v. r.), Marie-Theres Reisinger und
Angelika Fritz (r.). Foto: Holzhauser

KELHEIM. Ehrenamt, ein Begriff, bei
dem Sich heute schon viele Menschen
abwenden, wenn sie ihn hören. Doch
es gibt noch engagierte Jugendliche,
wie im Projekt „Ehrenamt macht
Schule an der Wittelsbacher Mittel-
schule zu beobachtenwar.

Zehn Schüler aus der achten Klasse
hatten ein Jahr freiwillig ehrenamtli-
chen Dienst in Kinderkrippen, bei
Feuerwehr oder THW, der Tafel oder
auch als Ministrant geleistet – am
Montag bekamen sie dafür ein Zertifi-
kat ausgehändigt und ein Frühstück
spendiert.

70 Stunden, das ist die Mindest-
stundenzahl, die jeder Schüler errei-
chen musste – Spitzenreiter war Mi-
chaela Reichl, die 149 Stunden beim
TechnischenHilfswerk arbeitete.

Die Ehrenamtsbeauftragte des
Landratsamtes, Margit Frenzl-Merkl,
Schulleiter Willy Baumgartner, Schul-

amtsdirektor Egon Winkler und Be-
treuungslehrerin Waltraut Werni wa-
ren stolz auf ihre Schützlinge. Baum-
gartner sprach von „unglaublichem
Engagement“, Egon Winkler betonte,
dass es nicht leicht sei, so einen Job
über ein Jahr durchzuziehen und
Frenzl-Merkl sprach von „durchweg

positiven Rückmeldungen aus den un-
terschiedlichen Stationen“.

Projektziel ist es, das soziale Verant-
wortungsbewusstsein der Schüler zu
fördern. Das an jeden Teilnehmer aus-
gehändigte Ehrenamtszeugnis soll
auch als wichtiger Teil der Bewer-
bungsmappe dienen. (nb)

Schülerwerkeln ehrenamtlich
ERFOLGMittelschüler begeis-
tern beim Projekt „Ehren-
amtmacht Schule“.

Margit Frenzl-Merkl, Schulleiter Willy Baumgartner und Schulamtsdirektor
Egon Winkler (hinten, von links) überreichten die Zeugnisse. Foto: nb

KELHEIM. Zu einem Riesenerfolg und
einer beeindruckenden Sympathie-
kundgebung für das beliebte Klösterl
und zur Besitzerfamilie Riemann wur-
de das jüngst stattgefundene Benefiz-
konzert. Dass die zu Fuß, per Fahrrad
oder mit dem Bus der Firma Lindl an-
gekommenen Gäste kaum Platz fan-
den, weil wirklich auch die kleinste
Sitzmöglichkeit in den weiträumigen
Anlagen genutzt wurde, erstaunte und
erfreute die Veranstalter ebenso wie
den Wirt Hermann Riemann. Der
dankte allen ganz gerührt undmeinte,
dass ein solcher Besuch dem Klösterl
auch weiterhin auf die Beine helfen
könnte. Unzählige Freunde und Be-
kannte hätten bei der Beseitigung der
großen Schäden bereitsmitgeholfen.

Zur Freude der Zuhörer und Zu-
schauer musizierten auf der eilends er-
stellten Bühne, wo Sandsäcke noch
vom gerade überstandenen Hochwas-
ser kündeten, folgende Gruppen kos-
tenlos: „Wamaluru“, Digedidoo-Grup-
pe Kelheim, „Mia san mia“, Saitenmu-
sik aus Kelheim, Jakobichor Kelheim-
winzer, Masithi-Chor Saal und „Wol-
perdinger“, Abensberg. Die Idee zur
Veranstaltung war von Brigitte
Schmoll gekommen, deren Mann
durch die Veranstaltung führte. (esm)

BENEFIZKONZERTHilfe für das
vomHochwasser geschädig-
te Ausflugsziel.

Solidarität
zumKlösterl

„Wamaluru“ war eine der auftreten-
den Gruppen. Foto: Manstorfer

KELHEIM. Das dritte Programm, Bayeri-
sches Fernsehen, bringt am heutigen
Freitag von 19.45 bis 20.15 Uhr, die
Sendung über den Volksmusiktag
zum 150-jährigen Jubiläum der Befrei-
ungshalle. „Bayern feiern“ heißt die
Fernsehaufzeichnung zum Tag der
Volksmusik am 15. Juni dieses Jahres.
Musikalisch erfüllt wird das nieder-
bayerische Kelheim: Rund um die be-
rühmte Befreiungshalle gibt es nicht
nur traditionelle, sondern auch mo-
derne Volksmusikklänge zu hören.

BR sendet den
Volksmusiktag

KELHEIM. Zwei Schwerverletzte forderten Motorrad-
unfälle am Donnerstagabend. Gegen 18.30 Uhr (lin-
kes Foto) war auf der Umgehungsstraße auf Höhe
der Einfahrt zum Hafen ein Motorradfahrer stadt-
einwärts unterwegs, als ein Pkw, vom Hafen kom-
mend, die Kreuzung überqueren wollte. Der Pkw-

Zwei Motorradfahrer schwer verletzt
Fahrer übersah dabei laut Polizeiangaben den Mo-
torradfahrer, der in den Kotflügel des Autos krachte.
Er flog mehrere Meter weit und erlitt schwere Ver-
letzungen. Als er mit dem Rettungswagen abtrans-
portiert wurde, war er allerdings ansprechbar. Die
Polizei wertet nun Zeugenaussagen aus. Wenig spä-

ter, gegen 19.30 Uhr kam ein junger Motorradfahrer
aus dem Ingolstädter Raum auf der Staatsstraße
nach Alling alleinbeteiligt in einer Rechtskurve
nach links von der Fahrbahn ab und prallte gegen ei-
nen Baum. Auch er wurde schwer verletzt.

Fotos: Neumaier, Dennstedt
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